Herren von den Cartellparteien wohl dazu Jagen, 


Herren — 


nend für unſere ganze innere Situation, um nicht 


und den Anſpruch des Spielers auf ihm be- 


. Gieg- 


des Spielers für die Dauer des Vortrages ganz 
verdeckt. Nichts erſcheint in dieſen Concerten ſo, 


31. Jahrgang. 


N 17019. 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. April. 

Das Befinden des Kaiſers 

war geſtern weniger gut, wie in der letzten Zeit. 
In dem Kehlkopf ſind wieder Schwellungen ein⸗ 
getreten, welche das Athmen erſchweren. Man 
telegraphirt uns darüber heute: 

Berlin, 13. April. (Privat-Telegr.) Geſtern 
Nachmittag wurden plötzlich Prof. v. Bergmann 
und Dr. Bramann zum Kaiſer berufen. Die 
beiden Chirurgen ließen, dem „Berl. Tagebl.“ 
zufolge, einen Kaſten mit chirurgiſchen Inſtrumenten 
nachkommen. Nach der „Kreuzztg.“ waren wieder 
Athembeſchwerden eingetreten. f 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ von heute Morgen 
ſchreibt: Bei dem Kaiſer iſt in Folge der 
eingetretenen Verengerung der Athmungswege 
ein Wechſel der Canüle nothwendig geworden. 
Die neue Canüle iſt geſtern durch Profeſſor 
v. Bergmann eingelegt worden. Das Allgemein⸗ 
befinden des Kaiſers iſt dadurch nicht afficirt, 
doch verblieb der Kaiſer während des Reſtes des 
Tages im Bette. 

Es handelt ſich dabei, wie es ſcheint, nicht um 
ein neues Krankheitsſymptom. Eine ſolche Schwel⸗ 
lung im Kehlkopf veranlaßte in San Remo den 
Luftröhrenſchnitt und die Einſetzung der Canüle, 
und bereits damals erklärten die behandelnden 
Aerzte, daß ſich dieſelbe Erſcheinung im weiteren 
Verlauf der Krankheit von Zeit zu Zeit wieder- 
holen würde. Wir weiſen bei dieſer Gelegenheit 
auf den Bericht (ſ. unter Berlin) hin, den der 
engliſche Arzt Dr. Wolfenden vor kurzem über 
einen augenſcheinlich ganz analogen Fall von Kehl⸗ 
KRopferkrankung veröffentlicht hat. 


Eine Adreſſe an den Kaiſer. 

Es iſt ein geradezu beiſpielloſer Vorgang, daß 
diejenigen, welche ſich als die beſonderen Stützen 
der Monarchie bezeichnen, ſich in einer Adreſſe 
an den Thron drängen, um den Monarchen zu 
bitten, daß er nach einer beſtimmten Richtung hin 
die Kanzlerkriſis beendige. Was würden die 


0 


wenn es den Freiſinnigen einmal beigekommen 
wäre, in Adreſſen ſich in die Verhandlungen 
zwiſchen dem Monarchen und dem erſten Miniſter 
einzumiſchen? Was wiſſen denn die Breslauer 
Breslau iſt bekanntlich geſtern 
mit weithin leuchtendem Beiſpiel voran- 
gegangen — von dieſen Verhandlungen? 
Sind fie denn ſelbſt darüber ſicher, daß 
die ebenfalls beiſpielloſen Enthüllungen der 
ſogenannten „unterrichteten“ Preſſe zuverläſſige 
Mittheilungen gebracht haben? Die Sache hat 
übrigens, wie man uns heute aus Berlin ſchreibt, 
ſelbſt in ganz conſervativen Kreiſen auf das pein- 
lichſte berührt und die conſervativen Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes ſollen kein Hehl daraus 
machen, daß ſie das Vorgehen der Breslauer und 
Leipziger Cartellgenoſſen mißbilligen. 

Der Breslauer Vorgang iſt übrigens zu bezeich- 


ausführlicher davon Notiz zu nehmen. Die Ver- 
ſammlung fand vorgeſtern — am 11. April — 
Abends im Liebichſchen Saal ſtatt. Der untere 
Theil des Saales war beſetzt, die Gallerien, wie 
die „Bresl. M.⸗Ztg.“ berichtet, leer. Berufer der 
Berfammlung waren Regierungsrath Frank, 
Juſtizrath Hecke und Herr v. Itzenplitz. Der 


Concert. 


Das Ende krönt das Werk — das ſechſte der 
von Kerrn C. Ziemſſen veranſtalteten Concerte, 
welches uns das mit ſo edlem Recht berühmte 
Trio der Herren Profeſſoren Barth, de Ahna, 
Kaußmann wieder einmal zuführte, war zweifel⸗ 
los, wenn man von Geſangseinwirkung abſieht, 
auf die das Trio verzichtet, das ſchönſte, ſeiner 
ganzen Art nach idealſte Concert der ganzen 
Saiſon. Dadurch, daß die Künſtler uns wie der ge- 
bildeten Welt überhaupt in ihrer Meiſterſchaft längſt 
bekannt ſind, trat alles Perſönliche, jeder Gedanke 
an Ehrgeiz des Einzelnen, an Abſicht Ruhm zu er- 
werben zurück, wie das Zuſammenſpielen ſelbſt ſchon 
zwar nicht auf die künſtleriſche Perſönlichkeit der 
Einzelnen verzichtet, aber doch alles Individuelle 


ſonders zukommende Bedeutung und Ausdrucks- 
weiſe ausſchließt: da ſind drei Seelen und ein 
Gedanke, drei Herzen und der eine Pulsſchlag 
der Begeiſterung für die Sache der Kunſt, kein 
oder Triumph begehren, ſondern die 
ruhig freudige Gewißheit des Gelingens, aller- 
dings jedesmal aufs neue mit Einſetzung der 
beiten Kraft; denn von einer bloßen pflicht⸗ 
mäßigen Erledigung der gewählten Aufgabe 
iſt hier nichts, garnichts zu ſpüren, werde 
fie auch zum hunderiſten Mal angegriffen: 
es rauſcht in dem Spiele dieſer Meiſter vielmehr 
in jedem Augenblick der lebendige Born der 
künſtleriſchen Treue und gediegenſten Pflicht- 
bewußtſeins. An der wohlthuend akademiſchen 
Stimmung, in welche der Hörer durch dieſen 
Sachverhalt von vornherein verſetzt wird, ändert 
denn auch das Kervortreten der einzelnen Künſtler 
jeder mit einem Solo nichts, und indem dieſe ſo 
gewählt ſind, daß alles bloß äußerlich virtuoſiſche 
Effectuiren fern bleibt, ſo tritt der ganz ſeltene 
Fall ein, daß auch im Solovortrage die Sache, 
das vorgetragene Werk dem Hörer die Perſon 


Die „Danziger Zeitung“ erfcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — 


Kaiſer 


rungsantritt der allerhöchſte Erlaß vom 12. März d 


Führer der Nationalliberalen, Juſtizrath Hecke, er- 
öffnete die Verſammlung mit einem Loch auf 
den Kaiſer. Er fuhr dann fort: \ 
„Sie haben gehört, daß unſerem Vaterlande ein 
ſchweres Ereigniß droht. Die Zeitungen bringen 
die Nachricht, daß Fürſt Bismarck ſeine Entlaſſung 
nehmen will. Als Kaiſer Friedrich III. die Re- 
gierung übernommen, hat er in dem Erlaß vom 
12. März ſeine Geſichtspunkte über die Führung 
ſeiner Regierung ausgeſprochen, auf die wir alle 
ſtolz ſein müſſen. Er wandte ſich an den Fürſten 
Bismarck und ſagte zu ihm, daß er zur Ver- 
wirklichung feiner Anſichten auf deſſen Unter- 
ſtützung und langbewährte Erfahrung rechne. 
Nachdem er kundgegeben, daß er von denſelben 
Gefühlen erfüllt ſei, wie ſein in Gott ruhender 


| Bater, wollen wir die Bitte an ihn richten, daß 


er den Berluſt des Reichskanzlers von uns fern 
halte. Wir haben uns geprüft, ob es ſich für 
uns gezieme, eine ſolche Bitte vorzutragen. Wir 
ſind zu der Anſicht gelangt, daß wir unter den 
beſtehenden Verhältniſſen und mit Nüchkſicht auf 
den Erlaß dazu berechtigt ſind.“ Redner verlieſt 
nunmehr unter mehrfachen Beifallsbezeigungen 
95 e die Bittſchrift, in welcher 
es heizt: . 15 

„Noch inmitten tiefer Trauer um en theuren 
ilhelm, in dem ſchmerzlichen Gefühle, daß 
Eurer Majeſtät, unſerem allergnädigſten Herrn, die er- 
hoffte und von Gott heiß erflehte Geneſung noch immer 
nicht in vollem Maßze zu Theil geworden, trifft uns die 
Kunde, daß der große Staatsmann, auf deſſen Rath 
geſtützt Kaiſer Wilheim für das Vaterland ſo Großes 
gewirkt hat, ſich mit dem Gedanken trage, die Ent- 
laſſung aus Euer Majeſtät Dienſt zu erbitten. Was an 
dieſer Kunde Wahres iſt, entzieht ſich unſerem Wiſſen (); 
daß ſie aber jedes thatſächlichen Inhaltes entbehre, 
kann leider nach der Sprache vertrauenswerther 
öffentlicher Blätter (I!) nicht mehr angenommen werden. 
Schon vor länger als einem Jahrzehnt gingen wieder⸗ 
holt ähnliche Nachrichten durch das Land und ſtets 
weckte der Gedanke an den Rücktritt des Fürſten 


Bismarck, des treueſten und bewährteſten Dieners ſeines 


kaif. und kgl. Herrn, in jeder deutſchen Bruſt tiefe Be- 
kümmerniß und ſchwere Sorge um den Frieden, die 
Machtſtellung und die Wohlfahrt des Reiches. Damals ſetzte 
Euer Maj. hochſeliger Herr Vater durch das eine Wort: 
„Niemals!“ mit welchem Allerhöchſtderſelbe das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Kanzlers beantwortete, dieſer Be- 
kümmerniß, dieſer Sorge ein Ziel, und dankesfreudig 
ſchlugen Ihm alle patriotiſchen Herzen entgegen. Der 
gleiche Dank erfüllte jedes deutſche und preußiſche 
Herz dafür, daß unmittelbar nach Euer Majeſtät Regi 


Jahres im Sinne dieſes Wortes ergangen iſt. N 
Niederdrückender noch als damals wirkt in der 
Gegenwart ſchweren Tagen der Gedanke, daß der lang⸗ 
jährige und vielbewährte Diener ſeines Kaiſers und 
Königs, der unter Allerhöchſtdeſſen Befehlführung das 
Steuer des Reiches und des Staates in einer großen 
weligeſchichtlichen Epoche feſt und ſicher geführt hat, 
von ſeinem Platze abtreten könnte, daß unſer haijerlicher 
und königlicher Herr des treuen und muthvollen Rath- 
gebers entbehren ſollte. Majeſtät! In tiefer Ehrfurcht 
und unwandelbarer Unterthanentreue flehen wir Eure 
Majeſtät an: Angeſichts der auf dem Lande ſchwer 
laſtenden Sorge gleichfalls ein erlöſendes Wort zu 
Ihrem Volke zu ſprechen. “ 1 
Die Berfammlung erklärt ſich einſtimmig für 
Annahme der Bittſchrift. (Lebhaftes Beifall 
klatſchen.) Der Vorſitzende bringt nunmehr die 
Frage zur Erörterung, in welcher Weiſe die Bilt- 
ſchrift dem Kaiſer übermittelt werden ſoll. Nach 
Eröffnung der Debatte führte Oberſtlieutenant 
v. Blankenburg (Red. d. „Schleſ. Ztg.“) aus, 
es käme darauf an, vor dem Vaterlande und 
dem Throne zu conſtatiren, wer den Muth ge- 
habt habe, ſich zu der Adreſſe zu bekennen. Er 
empfehle deshalb, daß die Adreſſe in Breslau 


öffentlich zur Unterſchrift ausgelegt werde. Man 


habe geglaubt, 
land und Kaiſerin 
nächſten Sonnabend in Berlin eintreffen 


theilen. 


3. A 


pril. 
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von Indien ſchon 


werde. Es liege aber jetzt ein officielles Telegramm 


vor, daß ſie erſt am 22. d. M. von Florenz abreiſen 


wer de. (Bravo!) Er wiederhole deshalb ſeinen Bor- 


ſchlag, ohne jede Debatte ſich für die persönliche 


Unterſchrift eines jeden zu entſcheiden und für 
weitere Schritte dem Vorſtande Vollmacht zu er- 
Dieſer Vorſchlag wird von der Ver- 
ſammlung angenommen. die weitere Frage, ob 
die Adreſſe ſofort zu veröffentlichen ſei, glaubt 
Graf Bethuſy⸗Huc bejahen zu ſollen. Es komme 
darauf an, die Meinungsäußerung der Berfamm- 
lung ſobald als möglich aufs weiteſte bekannt zu 
geben. Nicht nur den Mitgliedern der Gartell- 
parteien, zu denen er ſich zähle, ſondern auch 
den Mitgliedern aller anderen politiſchen Parteien, 
ſowie allen Schleſiern ſolle Gelegenheit gegeben 
werden, ihre Unterſchrift zu leiſten. Oberſtlieute⸗ 
nant v. Blankenburg ergreift noch einmal das 
Wort und bemerkt, der Vorſchlag des Grafen 
Bethuſy-Huc, die Bittſchrift ſobald als möglich 
zur Kenniniß Deutſchlands und der ganzen Welt (!!) 
zu bringen, könnte durch Vermittelung des 
„Kurnik'ſchen Telegraphen-Bureaus“ ausgeführt 
werden. Sollte die Verbreitung aus Rückſicht auf 
die Koſten verweigert werden, ſo wolle er den 
Vorſitzenden gebeten haben, daß die Berfammlung 
die Koſten decke. Letztere giebt durch Beifall ihre 
Zuſtimmung zu erkennen. Nach Schluß der Der- 
ſammlung wurde aus der Mitte der Anweſenden 
noch ein dreifaches Hoch auf den Fürſten Bismarck 
ausgebracht, welches lebhafte Aufnahme fand. 
Einer weiteren Erläuterung bedarf dieſer Be- 
richt nicht. Er redet von ſelbſt deutlich genug! 


Ein Privat-Telegramm aus Leipzig theilt uns 
übrigens ſoeben mit, daß die Leipziger National- 
liberalen inzwiſchen zur Beſinnung gekommen ſind. 
Sie ziehen jetzt — weil die Kanzlerkriſis beendet 
ſei — ihre mit ſo vielem Lärm in Scene geſetzte 
Adreſſe zurück. 


Die Nothſtandsvorlage, 
über welche geſtern der Miniſterrath Beſchluß ge⸗ 
faßt hat, ſoll 34 Millionen Mark für Unter- 
ſtützungen und zur ſchleunigen Wiederherſtellung 
von Dämmen etc. fordern. Sie wird in den 
nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe zugehen. 
In Abgeordnetenkreiſen beſteht der lebhafte 


Wunſch, daß die Regierung überall da, wo wirk- 


lich Noth vorhanden iſt, auf das frühere Syſtem, 
rückzahlbare Vorſchüſſe zu gewähren, möglichſt 
verzichten möge, da durch die Auferlegung der 
Verpflichtung zur Rückzahlung der Unterſtützungs⸗ 
gelder die wirthſchaftliche Wiederſtellung erheblich 
erſchwert wird. 


Zur Kanzlerhriſis. 

Die Confuſion in den Nachrichten darüber, ob 
die Kriſis beendigt iſt oder nicht, dauert auch 
heute noch fort. Wie bereits gemeldet, iſt geſtern 
die Entſcheidung und zwar im Sinne des Reichs- 
kanzlers erfolgt. 

Wenn die Officiöſen ſich jetzt ſo anſtellen, als 
ob die Streichung des Fürſten Alexander aus der 
ruſſiſchen Armeeliſte und die Anordnung des 
Kaiſers Wilhelm, daß die & la suite der Regi- 
menter geſtellten fürſtlichen Perſonen in der Rang- 
liſte nicht mehr geführt werden ſollen, die ſich 
nicht ausſchließlich auf den Fürſten von Bulgarien 
bezog, den Rücktritt des Fürſten in die preußiſche 
Armee unmöglich machen würden, ſo iſt 
doch daran zu erinnern, daß die Offiziere 
des Regiments Garde du Corps, bei dem Prinz 


daß die Königin von Eng-. 


Abend- Ausgabe. 


agergaſſe Nr. U, und bei 


Alexander früher Igeftanden hat, bei der Rück⸗ 
kehr deſſeiben nach Sofia — nach der gewalt. 
ſamen Entfernung des Fürſten — ſich veranlaßt 
geſehen hatten, eine Begrüßungsadreſſe an den⸗ 
felben zu ſchichen. Eine ähnliche „ungeheuerliche 
Zurückſetzung“, wie ſie etwa durch die Beförderung 
des Prinzen zum Brigadecommandeur erfolgen 
würde, iſt ſchon wiederholt erfolgt. So wurde 
ein Prinz Salm, der die preußiſche Armee ver- 
laſſen hatte und nach Mexico gegangen war, 
nach ſeiner Rückkehr zum Brigadecommandeur 
befördert, ohne daß irgend jemand das Recht 
gehabt hätte, Anſtoß daran zu nehmen. 

Dor der Land iſt dieſe Frage übrigens bei 
Seite geſchoben, nachdem der Prinz gebeten 
worden iſt, auf die beabſichtigte Reiſe nach 
Charlottenburg zur Feier des geſtrigen Geburts- 
tags der Prinzeſſin Victoria zu verzichten. Ob da- 
mit die Verlobung endgiltig aufgegeben fit, 
aden gehen die Anſichten noch heute ausein- 
ander. 


Im Kbgeordnetenhauſe 
wurde geſtern die Kreis- und Provinzialordnung 
für Schleswig-Holſtein nach längerer Debatte an 
eine Commiſſion verwieſen. Abg. Francke Tondern 
beanſtandete die Ermächtigung des Oberpräfidenten, 


durch Ablehnung der Vorſchlagsliſte das Wahl- 


recht der Kreistage in Bezug auf die Amtsvorſteher 
illuſoriſch zu machen und commiſſariſche Amts- 
vorſteher zu ernennen, ſowie die übermäßige Ver⸗ 
tretung des Großgrundbeſitzes auf den Kreistagen. 
Abg. Meyer machte die Zuſtimmung der frei- 
ſinnigen Partei von einer Verbeſſerung der Bor- 
lage im Sinne der Ausſtellungen des Abg. Francke 
abhängig. 

Das Schullaſtengeſetz wird erſt am Montag 
auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes 
geſetzt. Grund der Verzögerung bilden die Ber- 
handlungen der Fractionen, welche einen großen 
Umfang angenommen haben. Man darf unter 
allen Umſtänden einer recht lebhaften Debatte 
entgegenſehen. Der Vorſchlag auf Zurückziehung 
der Vorlage und Verwendung der dadurch frei 
werdenden Mittel zum Beſten der Ueberſchwemmten 
wird, wie man hört, im Laufe der Debatte, und 
zwar vorausſichtlich von conſervativer Seite ge- 
macht werden. Es wird ſich dabei zeigen, wie die 
Regierung zu der Frage ſteht. Vorläufig verlautet 
in Abgeordnetenkreiſen, daß die Regierung dem 
Plane abgeneigt ſei. Uebrigens hört man, daß 
alles dafür ſpricht, daß man über die bisher 
vorhandenen Schwierigkeiten zu einer Einigung 
gelangen werde. 


Boulanger. 

Die franzöſiſchen Republikaner ſcheinen ſich end- 
lich zu einem energiſchen Vorgehen gegen das 
freche Treiben Boulangers aufraffen zu wollen. 
Man telegraphirt aus Paris von heute: 


Ein Artikel Spullers in der „Republique fran- 
caife” ſagt: Da Boulanger erklärt hat, daß es 
ſich um ein Duell zwiſchen ihm und dem Parla- 
mente handele, jo müſſe das letztere die Heraus- 
forderung annehmen, und da ſich ferner heraus- 
geſtellt hat, daß die Agitation jenes keine vorüber⸗ 
gehende und oberflächliche, ſondern eine gegen 
die Inſtitutionen des Landes gerichtete iſt, müſſe 
das Cabinet den Kammern Geſetzvorſchläge 
machen, durch welche der Schutz und die Berthei- 
digung der Republik geſichert werde. 


als ſolle es bewundert werden, während doch zuletzt 
alles in ihnen, ſubjectiv betrachtet, bewundernswerth 
iſt. Es hieße denn auch Eulen nach Athen tragen, 
wollte man bloß um zu „loben“ die Klangſchön⸗ 
heit des Spieles, die innerſte Einverſtandenheit, 
das vollendete Ineinandergreifen dieſer drei 
Trioskuren — wenn man das Wortſpiel erlauben 
will — hervorheben, es iſt Dank, nicht Lob, wenn 
wir davon ſprechen. Die Kunſtwerke, deren Seele 
auf ſolche Art rein, ungehindert und lebens voll 
zu uns ſprach, waren das D-moll-Trio von 
Schumann und das neue Trio op. 101 in C-moll 
von Brahms, welch letzteres den Abend eröffnete. 
Wollte man die Sprache derſelben verſtehen, 
ſo mußte man es ſich gegenwärtig halten, 
daß die Muſik, wie ſie von einem Verein 
von reifen Männern ausgeführt ward, in 
ihnen auch in der That eine weſentlich 
männliche Kunſt geworden iſt; wir meinen: 
daß nicht der Jüngling oder das Mädchen, auch 
kaum die Frau es iſt, deren Empfindungen hier zum 
Ausdruck gelangen, ſondern weſentlich die Geiſtes⸗ 
und Gemüthswelt des Mannes, faſt bis zur Ein- 
ſeitigkeit, und des Mannes auch nicht einmal in 
ſeinen Empfindungen für das Weib, ausgenom- 
men etwa das lieblichwogende Andante grazioso 
des op. 101 von Brahms. Nicht Schwärmerei, 
Sehnſucht und Hofinung, ſchwankendes Empfin⸗ 


den und die Luſt daran bilden hier das 
Suject, auch kein ungebändigtes Ringen 
nach halberkannten Zielen, ebenſo wenig 


Trübſal, Verdüſterung, Verzweiflung; und wo die 
Liebe ein Wort mitredet, iſt es endlich nicht un⸗ 
glückliche Liebe, auch nicht hoffende, ſehnende, 
fondern die glücklich beſitzende, die hier zu Worte 
kommt und gerade die Abweſenheit des Erotiſchen 
in jedem Sinne der intereſſanten Unbefriedigung 
oder der Verliebtheit und jedes Gedankens daran 
iſt die Bedingung, unter welcher dieſe Mufik der 
vollendeten Männlichkeit wirkt: das herbe iſt 
gerade das herrliche an ihr. Die Freude an der 
Kraft, am Strengen, Gebieteriſchen, die Luſt 
am Schaffen in rührigem Ernſt, am Nieder- 
werfen des Widerſtandes, den das Schlechte, das 


Böſe, oder alles Feindliche überhaupt edlerem 
Wollen entgegenſetzen, ſie reden aus dieſen Tönen, 
wo ſie bewegter einherſtrömen — und wo ſie ruhiger 
fließen, iſt es die andere Seite deutſchen Weſens, 
die aus ihnen hervorleuchtet: der Ernſt des Ge- 
dankens, die Wonne an der Verſenkung in ſeine 
Tiefen und Abgründe, aus dem Mittelalter nach- 
klingend, wo die Wiſſenſchaft noch vom Zauber 
des ehrwürdigen Geheimniſſes umwoben war, 
— jenes wunderbare und geſtern mit allen ſeinen 
Schwierigkeiten ſo wundervoll vortragene Largo 
des Trios von Schumann: iſt es nicht, 
als ſäße Fauſt in tiefem Sinnen vor einem 
Buche ſeines Noſtradamus mit den heiligen Zeichen 
und Mnyſterien? Die Fauſt- und die Giegfrieds- 
Natur des Ddeulſchen — wie letztere auch in der 
Hünengeſtalt des „Pianiſten“ Barth dem Hörer 
dieſes Trios erſcheint — fie treten hier uns gegen ⸗ 
über, bei Brahms noch geſteigert ins Riejenhafte, 
Olympiſche (man denke nur an das wie Schwert- 


ſtreich erklingende erſte und an das zweite Thema 


es C-moll-Zrios, das ſo voll gebieteriſch ab- 


weiſenden Stolzes iſt), dies aber nicht im Sinne des 


Außzerweltlich-Unerreichbaren, fondern im Gefühl 
menſchlicher Urkraft, die wieder zu erwerben wäre. 
Wie nur Deutſche ſolche Muſik ſchreiben konnten, 
ſo wird ſie unter Italienern und Franzoſen dem 
Publikum kaum verſtändlich ſein; allenfalls der 
Ruſſe, der muſikaliſche Omnivore unſerer Zeit, 
würde fie, wie er alle andere Muſik leicht aſſi⸗ 
milirt, heute ſofort noch verſtehen. 

Als metriſche Merkwürdigkeit ſei aus dem 
Andante von Brahms noch der ½ und der 
5% -Takt erwähnt, letzterer mit Unterdreitheilung, 
beide irrthümlich nicht als ¼ oder ¾ notirt; 
beide Stellen aber beweiſen, daß jene Taktarten, 
obwohl bisher ſehr ſelten gebraucht, durchaus 
nichts beſonders Künſtliches ſind; ſie ſind es ſo 
lange nicht, wie der / nicht mehr als 2 oder 3, 
der ¼ nicht mehr als 3 (wie hier) oder A Viertel 
Auftact hat. Die beliebten Vergleiche jedoch der- 
ſelben mit Erſcheinungen der antiken Metrik (mit 
dem Päon und Epitrit) find ganz hinfällig. 

Bon Solovorträgen ſpielte innig und ſinnig 


wie immer Herr Prof. de Ahna die Geſangsſcene 
von Spohr, die ſich natürlich nach dem gewaltigen 
Brahms etwas klein und verklungen ausnahm 
und wirklich am Ende auch in Danzig ſchon ent- 
behrt werden könnte, (wir hörten ſie jedoch 
das zweite Mal in dieſer Saiſon), Herr 
Prof. Hausmann ein Arioſo, Gavotte und 
Scherzo von Reinecke, denen man ſo recht mit 
ruhigem Wohlgefallen zuhören konnte, hingegeben 
an den Melodien- und Formenreiz der Stücke 
und ihre ausgezeichnete Wiedergabe, und endlich 
Herr Prof. Barth ein neues aus Schubert's 
Nachlaß aufgetauchtes Allegro, das Scherzo op. 16 
Nr. 2 von Mendelsſohn mit ſiegreicher Technik, 
die es den Klavierlehrern gründlich ſagte, daß 
dies kein Stück für unſere Dilettanten iſt, und 
ebenſo mit unbedingter Meiſterſchaft, mit heroiſcher 
Fauſt, wo es gilt, die Accordmaſſen feſt anzu- 
packen, und voll Wärme und Klarheit in allem 
Uebrigen die As-dur-Ballade von Chopin, die ſich 


fo von einem Schrecken in dem vorigen Concert 
erholte. Fängt die Kritik da an oder hört fie da 
auf, wo ſie nur noch Auffaſſung gegen Auffaſſung 


zu ſetzen hätte? Ohne unſererſeits hiermit eine 
weſentliche Differenz mit der Auffaſſung des Herrn 
Prof. Barth andeuten zu wollen, wollen wir mit 
dieſer Frage an das Nachdenken des geneigten 
Leſers für heute ſchließen. O. F. 


Stadttheater,] Wir haben neulich bei der Auf- 
zählung der verdienten und beliebten Mitglieder unſeres 
Schauspiels, die mit Schluß der Saiſon von uns ſcheiden, 
nicht Herrn Schindlers gedacht, der bekanntlich von 
Barney für fein neues Theater in Berlin verpflichtet 
iſt. Hr. Schindler, von dem wir namentlich auf dem 
Gebiet des Luſtſpiels ſehr ſchätzenswerthe Leiſtungen 
hier geſehen haben, bringt am nächſten Montag zu 
ſeinem Beneſiz ein für uns neues Luſtſpiel „Der neue 
Stiftsarzt⸗“ von Günther zur Aufführung, das an 
anderen Theatern vielen Erfolg gehabt hat. Dazu wird 
das bekannte Stück „Das Verſprecher hinterm Herd“ 
mit Fr. Bendel und den Herren Schnelle und Bing 
gegeben. 


E Aus Maſſaua 
werden, nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“, 
heute die erſten italieniſchen Truppen zur Rück⸗ 
fahrt eingeſchifft. General Baldiſſera verbleibt als 
Oberbefehlshaber der dort bleibenden Truppen, 
Chef des Generalſtabes iſt Major Piano. 


Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 12. April. 

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen folgt die 
erſte Lejung des Entwurfs einer Kreis- und Pro- 
vinzialordnung für Schleswig ⸗Holſtein. 

Abg. Francke (n.-l.) ſteht dem Entwurf ſympathiſch 
gegenüber, hat aber Bedenken wegen der Geſtaltung 
der Inſtitution der Amtsvorſteher. Die Befugniß des 
Oberpräſidenten, beſoldete Amtsuorfteher zu beſtellen, 
werde Erbitterung hervorrufen. Die Bevorzugung des 
Großgrundbeſitzes mit einem vollen Drittel der Stimmen 
im Kreistage ſcheint zu weitgehend. 

Abg. Hanſen (freiconſ.) erklärtzſich mit der Organiſation 
des Inſtituts der Amtsvorſteher, wie es die Vorlage 
beabſichtige⸗ einverſtanden. Auch bezüglich des Groß- 
grunbbeſitzes und der ſelbſtändigen Gutsbezirke habe 
die Vorlage das Richtige getroffen. 

Abg. Krah (freiconſ.) betont, daß in der That in 
einigen Kreiſen der Großgrundbeſitz in einer der Be- 
deutung, welche er nach der Vorlage in der Kreis- 
vertretung gewinnen ſolle, entſprechenden Weiſe garnicht 
vorhanden ſei. die dem Oberpräſidenten beigelegte 
Facultät könne er durchaus nicht beifällig begrüßen. 

Abg. Graf Baudiſſin (conſ.) hält dagegen die Auf- 
nahme einer Cautel, wie fie in dem Guperarbitrium 
des Oberpräſidenten liege, im Intereſſe der erfolg- 
reichen Durchführung der Selbſtverwaltungsreform für 
unbedingt erforderlich. 8 

Abg. Meyer Breslau (freiſ.): Principielle Gegner 
dieſer wie der früheren Kreis- und Provinzialordnungen 
ſind wir nicht. Wir werden allerdings gegen dieſelbe 
ſtimmen müſſen, wenn unſere Verbeſſerungsvorſchläge 
abgelehnt werden, Ich beſchränke mich darauf, zwei 
Kernpunkte hervorzuheben. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, 
daß wenigſtens vier Kreiſe im preußiſchen Staat er- 
mittelt worden find, in denen man auch mit bewaffne⸗ 
tem Auge Großgrundbeſitz nicht entdecken kann. Es 
geht alſo, daß dort ohne privilegirten Großgrund⸗ 


beſitz verwaltet werden kann. In dieſen vier 
Kreiſen einen Großgrundbeſiz herſtellen zu 
wollen, wäre eine wahrhaft revolutionäre 


That. 
Die andere Frage betrifft den Amtsvorſteher. af 
der Amtsvorſteher wieder Aufnahme gefunden hat, iſt 
eine der anzuerkennenden Lichtſeiten der Vorlage; 
unſere Befriedigung wird noch dadurch geſteigert, daß 
ein früherer Gegner der Einrichtung, wie der Abg. 
Kanſen, ſich zu derſelben bekannt und alſo gezeigt hat, 
daß er den Anregungen der Regierung willig auch da 
zu folgen vermag, wo ſie in das Beſſere gehen. 
(Heiterkeit.) Gegen den commiſſariſchen Amtsvorſteher 
iſt ja unter Umſtänden kein Wort zu ſagen. Nach 
der Vorlage ſoll der Miniſter des Innern ohne jede 
weitere Schranke als die, daß er vorher den Pro- 
vinzialrath und Kreistag gehört hat, den commiſſariſchen 
Amtsvorſteher einſetzen dürfen. Mit anderen Worten: 
der Ehren ⸗Amtsvorſteher wird nur dort eingeſetzt, wo 
es der Hr. Miniſter für gut findet. Eind denn 
wirklich die Verhältniſſe im preußiſchen Staat und 
ſpeciell in Gchleswig-Holftein fo unterwühlt, daß eine 
Gefahr damit verbunden wäre, hier den Organen der 

Selbſtverwaltung dieſelbe Anerkennung zu verſchaffen, 
die wir ihnen überall gewähren? 

Minister v. Puttkamer: Ju meiner Freude habe ich 
eine grundſätzliche Ablehnung der Vorlage von keiner 
Seite gehört. Die Vorlage ſtimmt mit den Anſchauungen 
in der Provinz und ſpeciell mit dem Urtheil des Pro- 
vinzial-Candtages überein. Der Abg. Meyer fieht in 
dem Großgrundbefit nur ein nothwendiges Uebel und 
ein gemeingefährliches Inſtitut, das man bei der 
Kreisvertrefung nur da concediren dürfe, wo es 
abſolut nicht überſehen werden kann. Dies ſteht im 
Widerſpruch mit dem ganzen geſetzgeberiſchen Grund- 
gedanken der Entwickelung unſerer Selbſtverwaltung. 
Das Haus hat immer den Grundſatz anerkannt, daß 
der Großgrundbeſitz und der große Gewerbebetrieb be- 
ſonders hervorzuheben ſei. Die Formen der Ernennung 
der Amtsvorſteher ſind deshalb ſo gebildet, weil gerade 
in Schleswig - Holitein im ſtaatlichen Intereſſe gewiſſe 
Cautelen geſchaffen werden müſſen, daß nicht antinationale 
und Umſturzbeſtrebungen Einfluß gewinnen können. 

Abg. Meyer -Breslau: Diejenigen, die in der Pro- 
vinz Weſtfalen eingeſeſſen ſind, halten die Einrichtung 
eines privilegirten Großgrundbeſitzes für eine unnatür- 
liche Maßregel, die ſich nicht bewährt habe. 

Abg. Hanſen bezeichnet es als wahrheitswidrig, daß 
er, wie Abg. Meyer behauptet, in Bezug auf die vor⸗ 
liegenden Fragen verſchiedene Wandlungen durch- 
gemacht habe; dieſe wahrheitswidrigen Vorwürfe gegen 
ihn könne er nur als Ungezogenheit bezeichnen. 

Bicepräfident v. Heereman ruft den Redner zur 
Ordnung. 

Die Vorlage geht an eine Commiſſion von 21 Mit- 
gliedern. 8 

Abg. Rickert möchte 
Ausführungen eine Bitte an den Präſidenten richten; 
leider müſſe dies in Abweſenheit des Miniſters des 
Innern geſchehen, der eben den Saal verlaſſen habe. 
Ich habe bereits dreimal um Beſchleunigung und end- 
beſe Erledigung der Wahlprüfungen gebeten, ins- 
be ondere der Wahl des Abg. v. Puttkamer für Glbing- 
Marienburg. Am 30. April 1887 iſt dieſe Wahl bean- 
ſtandet. am 12. Januar 1888 ift die Antwort der 
Regierung mit den gemachten Erhebungen eingegangen. 
Ohne auf Details einzugehen — am 25. Febrüar hat 
die Commiſſion noch eine aufklärung verlangt in 
Bezug auf die Abgrenzung der Urwahlbezirke 
im Elbinger und Marienburger Kreiſe. am 
29. Februar iſt das betreffende Schreiben des Prä- 
fibenten an den Miniſter des Innern abgegangen; bis 
heute ift eine Antwort darauf nicht eingegangen (Hört! 
links und im Centrum), obwohl es ſich um eine ver- 
Lern pet einfache Sache handelt. Ich bitte den 

errn Präſidenten, den Heren Miniſter des Innern 
nochmals dringend darum zu erſuchen, daß die Gr- 
ledigung dieſer Sache jetzt endlich erfolge, damit das 
Haus noch vor Ablauf der Legislaturperiode dieſe Wahl⸗ 
prüfung Ed Mu Ende bringe, (Bravo! links.) 

Auf die Bemerkung des Vorſitzenden der Wahl- 
prüfungs-Gommiffion Abg. v. Liebermann, daß in 
dieſer Sache das Nöthige veranlaßt ſei, erwiedert 
Abg. Rickert, daß ein nochmaliges Schreiben an den 
Miniſter des Innern, wie er aus den Akten erſehen, 
nicht ergangen. Darum lediglich habe er gebeten. 

Bicepräfident v. Heereman erklärt, daß er die Ange- 
legenheit möglichſt beſchleunigen werde. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 12. April. [Die Verleihung des 
Schwarzen Adler-Ordens an den Reichsgerichts⸗ 
Präfidenten Simſon] wurde, als fie bekannt 
wurde, von den Officköſen als eine Annäherung 
des Reichskanzlers an die Nationalliberalen dar- 
geſtellt. Wie jetzt bekannt wird, war die Mit- 
theilung der Verleihung des Ordens von einem 
Telegramm des Kaiſers begleitet, in welchem ge- 
ſagt wurde, das Wirken Simſons ſei mit dem 
Werden der deutſchen Einheit ſo eng verknüpft, 
daß der Kaiſer das Bedürfniß gefühlt habe, dem⸗ 
ſelben ein äußeres Zeichen ſeiner Anerkennung 
zu geben. Bekanntlich war Dr. Simſon Führer 
der Reichstagsdeputation, welche den Beſchluß des 
Reichstags wegen Erneuerung der Kaiſerwürde 
nach Verſailles überbrachte. 

Berlin, 12. April. die Agitation mit 
Adreſſen und ähnlichen Kundgebungen bezüglich 
der Kanzlerkriſis, wie ſie in Leipzig und Breslau 
angeregt worden, begegnet hier einer faſt all- 


gemeinen Ablehnung. Die hervorragenden Mit⸗ 


im Anſchluß an die geſtrigen 


glieder der Cartellparteien im Abgeordnetenhauſe 
haben überall erklärt, daß fie ſolche Kund⸗ 
gebungen für ungehörig und wenig tgctvoll 
halten. Anregungen zu Entgegnungen auf die 
bereits vorhandenen Kundgebungen ſind hier 
auch bereits, zum Glück aber ganz vereinzelt 


aufgetaucht und, ſoviel bekannt wird, unterdrückt 


worden. f 

* [[Prof. Dr. v. Helmholtz] iſt zum Präſidenten 
der neuen phnfikalifch -technijchen Reichs -Anſtalt 
mit dem Range eines Rathes 2. Klaſſe ernannt 
worden. Zu ſtändigen Mitgliedern der Anſtalt 
find die kaiſerl. Regierungs-Räthe Graef Baiern) 
und Gruner (Sachſen) ernannt. 

Nachdem das Geſetz betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe in den deutſchen Schutzgebieten 
ſanctionirt worden iſt, wird daſſelbe auch in den 
Gebieten zur Einführung gelangen, in welchen 
bisher die geſetzliche Regelung der Rechtsverhält⸗ 
niſſe noch nicht ſtattgefunden hat, in Kamerun 
und Togo. die allerhöchſte Verordnung hierüber 
iſt in Vorbereitung und dürfte demnächſt ergehen. 

* [Ein Kehlkopfkranker.] Das „Britiſh Medical 
Journal“ bringt folgenden Artikel: Wir ſind in der 
Lage, im Nachſtehenden einen Fall mitzutheilen, welcher 
mit der Krankheit des deutſchen Kaiſers beinahe 
identiſch iſt und der daher das Intereſſe aller Leſer 
zweifellos erregen wird. Die Einzelheiten verdanken 
wir Dr. Wolfenden (Dr. Wolfenden war einige Zeit 
der Arzt des deutſchen Kaiſers, als berſelbe, damals 
noch Kronprinz, auf der Inſel Wight im Jahre 1887 
verweilte), der den Kranken behandelte. Der jetzt in 
Rede ſtehende Patient iſt ein Polizei⸗Conſtabler in 
activem Dienfte und ungefähr 46 Jahre alt. Als er 
zuerſt zu Dr. Wolfenden in Behandlung kam, erzählte 
er Folgendes: Er habe bereits ſeit zwei Jahren 
an chroniſchem Kehlkopf-Katarrh gelitten, war 
fortwährend heiſer und verlor zeitweilig ganz 
vollſtändig die Stimme; trotzdem ging er immer 
ſeiner Beſchäftigung nach. Als Dr. Wolfenden 
ihn im September 1887 zum erſten Male 
ſah, klagte der Patient bloß über vollſtändige Stimm- 
loſigkeit, allein ſein Allgemeinbefinden war faſt gan 
vorzüglich. Bei der Unterſuchung vermittelſt des Kehl- 
kopfſpiegels ſah der Arzt eine Anſchwellung, welche 
ganz das Ausjehen einer Wucherung (growth) unterhalb 
des rechten Stimmbandes hatte. Da das Stimmband 
ſelbſt etwas von ſeiner Beweglichkeit verloren hatte, ſo 
ſchlug der Arzt bei einem zweiten Beſuche feinem 
Patienten vor, einen Theil des Geſchwüres (tumor) 
vermittelſt der Mackenzie ſchen Kneipzange (von innen) 
zu entfernen und das exſtirpirte Stück einer mikrojko- 
piſchen Unterſuchung unterziehen zu laſſen. Allein der 
Patient wollte nicht gleich einwilligen und beſuchte erſt 
nach zehn Tagen wieder den Dr. Wolfenden. Der 
Patient kam diesmal in einem förmlichen Erſtichungs⸗ 
anfalle an, und es mußte ſofort zur Tracheotomie 
(Luftröhrenſchnitt) geſchritten werden. Eine Unter⸗ 
ſuchung des Kehlkopfes unmittelbar vor dieſer 
Operakion ergab, daß derſelbe beinahe gänz⸗ 
lich durch ödematoſe Anſchwellungen des mucofen 
Membrans verſchloſſen war. dem Suftröhren- 
ſchnitte folgte augenblickliche Abhilfe. Dr. Wolfenden 
ſetzte hierauf die Durham'ſche Nöhre (Canüle) ein. Auf 
die Tracheotomie folgte ein ſcharfer Anfall von 
Bronchitis, und der Kranke warf viel Schleim aus. 
Der Auswurf war während vierzehn Tagen oft blutig 
gefärbt; allein ſpäter ſetzte der Arzt eine neue Canüle 
ein, welche beſſer den Contouren des Kehlkopfes ſich 
anpaßte, worauf jene Färbung des Ausmwurfes ganz 
aufhörte. der Patient befand ſich außerhalb des 
Bettes; allein man konnte deſſen Kehlkopf weder 
unterſuchen noch etwas Beſonderes in demſelben ent⸗ 
decken, weil die ödematoſe Anſchwellung verhinderte, 
die Stimmbänder zu ſehen; jedoch war keine Spur 
von Geſchwüren (ulceration) vorhanden. So blieb der 
Zuſtand des Patienten während der Dauer eines 
Monats mit zeitweiligem Kuswurfe durch die Röhre. Im 


Dezember kam der Kranke wieder zum Arzte und brachte 
ein Stück Knochen — richtiger verknöcherten Knorpel 
— mit, welchen er mit großer Schwierigkeit ausgehuſtet 


hatte. Nach dieſer Erpectoration hörte der Auswurf 
von Schleim auf, und unter fortdauernder Heilung der 
Wunden im Kehlkopf nahm die Anſchwellung bedeutend 
ab. Ein- oder zweimal zeigte ſich eine gewiſſe Röthe, 
und das eigenthümliche prickelnde Gefühl ſtellte ſich 
gerade oberhalb eines Flügels des Thyroid-Anorpels 
ein; allein dieſe Erſcheinungen wurden auf das raſcheſte 
beſeitigt, indem dem Patienten vollſtändigſte Ruhe auf- 
getragen wurde, während fortwährend Eis äußerlich 
Verwendung fand. Sobald alle Anzeichen activer Ent- 
zündung verſchwunden waren, begann der Arzt, mit der 
Erweiterung des Kehlkopfes vorzugehen. Zuerſt wendete 
Dr. Wolfenden hierbei die gewöhnlichen öſophagiſchen eng⸗ 
liſchen Bougies an, fpäter ſedoch machte er von Mockenzies 
„Erweiterer“ Gebrauch. Nachdem ungefähr ſechs Er⸗ 
weiterungen (zweimal die Woche) vorgenommen worden 
waren, zeigte ſich eine genügende Oeffnung im Kehl⸗ 
kopfe, und der Patient war im Stande, mehrere 
Slunden im Tage mit zugekorkter Röhre zu athmen. 
Die Beſſerung ging ſo raſch vor ſich, daß Dr. Wolfenden 
ſich in der Lage ſah, im Monat März, fünf Monate 
nach der Vornahme der Tracheotomie, die Canüle 
herauszunehmen. Die Wunde der Luftröhre heilte auf 
das raſcheſte. Der Patient hat jetzt eine genügend 
große Oeffnung zum Athmen im Kehlkopfe, und ob- 
gleich er noch immer heiſer iſt, vermag er allen 
ſeinen gewöhnlichen Obliegenheiten nachzugehen. 
Dr. Wolfenden glaubt, es dürfte nur von Zeit zu 
Zeit bei dem Patienten eine allfällige Er- 
weiterung vorgenommen werden müſſen. Zu Anfang 
deuteten ſowohl die Erſcheinungen im Kehlkopfe wie 
das Alter des Patienten auf ein bösartiges (carcino- 
matöſes) Leiden hin; allein das raſche Folgen der 


Symptome mit dem Ausſtoßen von Knorpelſtüchen ließ 


keinen Zweifel mehr übrig, daß der Fall der einer 
Perichondritis war, und zwar in Folge eines chroni⸗ 
ſchen Entzündungsprozeſſes im Kehlkopfe. Tuberculoſe 
war ſowohl nach der Unterſuchung der Lunge wie durch 
die Beſichtigung des ausgeſpuckten Sputoms aus- 
geſchloſſen. Ebenſo war poſitiv feſtgeſtellt worden, daß 
der Zuſtand des Kranken nicht durch irgend ein be⸗ 
ſonderes Folge-Uebel eines früher beſtandenen Leidens 
hervorgerufen worden war. Die Unterſuchungen (ver⸗ 
ſchiedene Male gemacht) des Auswurfes aus dem Kehl⸗ 
kopfe ergaben bloß die Anweſenheit von Eiterzellen 
und iſolirten Gpithelial-3ellen; allein weder in Neſtern 
noch in Alveolar-Formation. 

Karlsruhe, 12. April. Der Großherzog hat 
bezüglich der Maneſſi'ſchen Kandſchrift ein Dank- 
ſchreiben an den Kaiſer gerichtet, in welchem es 
heißt: „Indem Ew. Majeſtät die Zuſage aller- 
höchſt ihren in Gott ruhenden Herrn Vaters zu 
erfüllen geruhten, erwieſen Allerhöchſtdieſelben der 
Ruperto Carola eine hohe Auszeichnung, welche 
die altehrwürdige KHochſchule hochhalten wird und 
wofür ich als Rector magnificentissimus meinen 
tiefgefühlten Dank darzubringen mich beehre. 
Ew. Majeſtät waren Zeuge von der Uebergabe 
der Copie der werthvollen Kandſchrift an die 
Univerſität bei Gelegenheit des Jubiläums. Daß 
die werthvolle Handſchrift ſelbſt nunmehr durch 
Ew. Majeſtät hochherzige Entſchließung dieſer Hoch- 
Gar anvertraut wird, begrüße ich mit beſonderer 

reude.“ . 

München, 12. April. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurden die gegen den 
Impfzwang eingegangenen Petitionen mit Stimmen- 
gleichheit abgelehnt. die Beſchwerde der Würz⸗ 
burger Centrumswahlmänner über die nicht 
erfolgte Anordnung einer Neuwahl für einen 
verſtorbenen Wahlmann wurde gleichfalls abge- 


gelehnt. Bei der Berathung über dieſe Beſchwerde 


wurde vom Miniſter des Innern entſchieden in 


Abrede geſtellt, daß die Regierung jemals die An- 


ſchauung geäußert habe, daß unter der Regentſchaft 


eine Verfaſſungsänderung unmöglich ſei. — Der 
Finanzausſchuß hat einſtimmig den geſammten 
Militäretat faſt unverändert genehmigt. (W. T.) 

München, 11. April. Die Beſchwerde der 
Würzburger Centrums Wahlmänner wegen 
Verletzung der verfaſſungsmäßigen Rechte durch 
Vornahme der Wahl ohne vorherigen Erſatz des 
verſtorbenen Wahlmanns hat der Beſchwerde⸗ 
Ausſchuß geſtern Abend formell für begründet, 
materiell einſtimmig für unbegründet erklärt. 

Würzburg, 12. April. Der heutige 14. Land- 
kags-Wahlgang iſt wiederum reſultatlos ver- 
laufen, da nur 51 Wahlmänner erſchienen waren. 
Der nächſte Wahlgang iſt auf morgen Vormittag 
angeſetzt. (W. T.) 

Meß, 10. April. Zangerle, welcher das Attentat 
auf den Polizeicommiſſar Ritter in Pagny ver- 
übte und dann im Irrenhaus in Mareville unter- 
gebracht war, aus welchem er entſprang, um ſich 
der deutſchen Behörde zu ſtellen, iſt geſtern in 
das Irrenhaus in Saargemünd übergeführt 
worden. Jangerle hatte bekanntlich ſeine deutſche 
Nationalität durch Auswanderung verloren, doch 
ſcheinen auch die Franzoſen keine Luſt gehabt zu 
haben, ihn wieder zu bekommen. 


Deiterreih-Ungern, 

Wien, 11. April. Die Agitation gegen die 
Branntweinſteuer wird in Galizien eifrig fort- 
geſetzt. Die Regierung findet die Bewegung be- 
denklich. Die Lemberger Polizei unterſagte trotz 
aller Beſchwerden die Aufführung des für heute 
im Nationaltheater vorbereiteten Gelegenheits- 
ſtückes „die Propinationsfrage“, deſſen Autor 
Abrahmowic; der Bruder des gleichnamigen 
Reichsraths-Abgeordneten iſt. 

Wien, 12. April. Dem Abgeordneten ⸗Hauſe 
wurde von der Regierung heute ein Geſetzentwurf 
wegen Verlängerung des Kusnahme⸗Geſetzes für 
anarchiſtiſche Verbrecher bis zum Auguft 1891 vor- 
gelegt. (W. T.) 

— Der „peſter Lloyd“ meldet aus Wien, daß 
heute oder demnächſt im Abgeordnetenhauſe die 
Wehr- Vorlage eingebracht werden ſoll, welche 
die Feſtſetzung der Beſtimmungen über die facul- 
tative Einberufung der Referviften enthalten wird. 


England. Is 

London, 12. April. Bei dem geſtrigen Jahres- 
eſſen des hieſigen deutſchen Koſpitals theilte der 
Lordmanor de Keyſer, welcher den Vorſitz führte, 
mit, er habe bereits 40 000 Mk. für die Ueber- 
ſchwemmten nach Berlin geſandt; man dürfe 
hoffen, daß der Kilfsfond eine Höhe erreichen 
werde, welche der engliſchen Nation würdig ſei 
und der in England allgemein empfundenen Theil- 
nahme entſpreche. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 12. April. Die hieſige Preſſe fährt fort, 
die deutſche Kanzlerkriſis mißbilligend zu be- 
ſprechen. die „Tribuna“ erwähnt den un- 
angenehmen Eindruck, welchen das auffällige Ent- 
gegenkommen des deutſchen Kanzlers ſelbſt gegen 
unausgeſprochene und zweifelhafte Wünſche Ruß- 
lands in Oeſterreich mache; ſie erinnert an Fälle 
großer Aufregung der hieſigen Regierung über 
framzöſiſche Unfreundlichkeiten und knüpft daran 
Schlüſſe, die dem beiderſeitigen Vertrauen auf 
deutſche Bundeshilfe nicht günſtig lauten. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 11. April. der Empfang des 
deutſchen Botſchafters v. Nadowitz durch den 
Sultan am geſtrigen Tage zum Zweck der Ueber- 
reichung der neuen Creditive hat ſeitens des 
Sultans zu einem ſo eminenten Ausdruck ſeiner 
freundſchaftlichen Gefühle für den deutiſchen 
Kaiſer Anlaß gegeben, daß man in diplomatiſchen 
Kreiſen dies beſonders bemerkt hat. Mit dem 
Ausdruck der freundſchaftlichen Gefühle ſeitens 
des Sultans correſpondirten vollſtändig die glanz- 
vollen Ceremonien, unter denen der 
ſtattfand. 


5 il; A. b. Tg. 
S556, 158.88. Danzig, 18. pril. u 10 
Wetterausſichten für Sonnabend, 14. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Beränderlihe Witterung mit Niederſchlägen bei 
friſchen bis ftarken Winden, meiſt öſtlich. Tags 


über wärmer, ſpäter meiſt klarer Himmel. 
Nachtfröſte und Reif. 


* [Ron der Weichſel und vom Hochwaſſer.] 
Im oberen Lauf der preußiſchen Weichſel fällt 
nunmehr das Waſſer in etwas ſchnellerem Tempo. 
Bei Thorn beträgt der Waſſerſtand heute 4,85 
(geſtern 5.06), bei Kulm heute 4.71 (geſtern 
4,93), bei Marienwerder 5.60, bei Plehnendorf 
4.06 am Oberpegel, 3.40 Mtr. am Unterpegel. Die 
Schutzarbeiten bei Plehnendorf werden jetzt nur 
noch bei Tage, in dieſer Zeit aber mit voller 
Energie betrieben. das Grundſtück, in welchem 
die Plehnendorfer Poſtexpedition untergebracht 
war, iſt jetzt nicht mehr gefährdet und es iſt die 
Poſt bereits in daſſelbe zurückverlegt worden. 
Ferner ſchreibt uns unſer Berichterſtatter von dort: 

EI Blehnendorf, 12. April. Heute Nachmittag um 
2½ Uhr trafen hier, von Tiegenhof kommend, die 
beiden Dampfer „Tiegenhof“ und „Linau“ ein. Ihre 
Fracht, von welcher ſie nur ſehr wenig hatten, war 
am Kinterende gelagert, ſo daß die Spitze ſehr flach 
ging. Auf dieſe Weiſe kamen ſie leichter durch die Eis⸗ 
decke des Weichſel⸗Faff⸗Canals. Von hier ſetzten ſie die 
Fahrt durch die todte Weichſel fort, die zwar von den 
Eisbrechern in einer ſchmalen Rinne aufgebrochen 
wurde, aber noch jo ſtark mit dicken über einander 
lagernden Schollen bedeckt iſt, daß die Dampfer in 
Gefahr kommen, ihre Schrauben abzudrehen. des- 
halb haben die Dampfboot Geſellſchaften auch noch 
immer nicht die Perſonenbeförderung von Danzig nach 
hier aufgenommen; Herr Habermann fährt nun zwar 
ſeit einigen Tagen nicht bloß bis zur Schleuſe, ſondern 
bis nach Einlage, Rothebude etc., aber er wählt dazu 
bis hier den Seeweg über Neufahrwaſſer. — Seit 
geſtern Abend iſt die Nachtarbeit an allen Wachtbuden 
und auch bei der Schleuſe aufgegeben, denn die 
Weichſel iſt in langſamem Fallen begriffen. Auch iſt 
geſtern Mittag die Eiswache vorläufig abgerückt. Nur 
am Heringskruge, wo das Waſſer jetzt, nachdem der 
untere Buhnenkopf fortgeriſſen iſt, weiter oberhalb 
ſtark mahlt, am Rothenkruge und bei Bohnſack wird 
noch weiter gearbeitet. Zur Schleuſe fährt man große 
Mengen Strauch und Steine. 

Ueber Verheerungen, die der Sturm im Ueber 
ſchwemmungsgebiet angerichtet hat, berichtet man 
der „Elb. 3tg.”: In Moosbruch iſt das Gehöft 
des Ortsvorſtandes Stiebe wie von der Erde weg- 
gefegt; ebenſo haben die Beſitzer Baumgardt und 
Fröſe ihre Keimſtätten verloren. In Mösken- 
berg find von den meiſten Gebäuden die Be- 
kleidungen weggeriſſen. die Kathe des Herrn 
Frühſtück-Elbing, die auf Schlammſack ſteht, iſt 
dem Boden gleich gemacht. Ebenſo iſt die faſt 
neue Kathe des Herrn Schuhmacher-Elbing, die zu 
der Beſitzung am Poſtamt gehört, eingeſtürzt. 


Empfang 
W 


Daß man auch in amtlichen Kreiſen die 
Situation im Nogat-Ueberſchwemmungsgebiet 
keineswegs optimiſtiſch auffaßt, wie es vielleich 
nach einigen kurzen Kundgebungen in voriger 
Woche erſcheinen konnte, dafür ſpricht folgende 
Schilderung, die uns heute von zuſtändiger Stelle 
zugeht: 

Schon allein ein Blick auf den äußeren Umfang des 
von der Waſſersnoth betroffenen Bezirks läßt erkennen, 
daßz hier das Elend weit größer iſt, als in irgend 
einer anderen überſchwemmten Gegend unſeres 
Vaterlandes. Allein in den beiden Landkreiſen Elbing 
und Marienburg ſtehen beinahe 8 Quadratmeilen frucht⸗ 
baren, wohlangebauten Landes mit 77 Ortſchaften und 
einigen 20000 Einwohnern unter Waſſer; außer⸗ 
dem iſt noch ein großer Theil der Stadt Elbing über- 
ſchwemmt. Soweit die Gebäude den Wogen überhaupt 
Stand gehalten haben, ſind ſie vielfach bis an das 
Dach heran vom Waſſer beſpült. die Bewohner ſind 
theilweiſe nach Elbing, Marienburg oder anderen Drt- 
ſchaften am Rande des Ueberſchwemmungsbeckens 
gerettet. In Neuhof, einem der wenigen hochgelegenen 
Dörfer der Elbinger Niederung, weſche vom Waſſer 
verſchont geblieben ſind und nun inſelartig aus den 
Fluten hervorragen, ſind über 2000 Menſchen zuſammen⸗ 
geſtrömt, die wenig mehr als das nackte Leben gerettet 
haben und nur mit Kufbietung aller Kräfte von 
Elbing aus unterhalten werden können. Das traurigjte 
Loos hat aber diejenigen Niederungsbewohner getroffen, 
welche ſich nicht entſchließen konnten, ihre vier Pfähle 
zu verlaſſen, ſondern lieber mit dem wenigen geretteten 
Vieh zuſammen Wochen und Monate lang — häufig 
ohne Kochvorrichtungen — unter dem Dachſtuhle ein 
elendes und gefahrvolles Daſein friſten wollten. Ihnen 
gilt vor allem der umfaſſende Verſorgungs- und 
Rettungsdienſt der unter der Elbinger Centralleitung 
von den Civilbehörden und Militär- Commandos ge- 
meinſchaftlich organiſirt iſt. \ 

Eine erhebliche Steigerung erfuhr die allgemeine 
Nothlage durch den anhaltenden, mit dichtem Schnee⸗ 
geſtöber verbundenen Nordſturm am 6. und 7. April. 
Innerhalb weniger Stunden bedeckte ſich die weite 
Waſſerfläche mit einem fußhohen Schneeſchlamm, der 
das Vordringen der Rettungsfahrzeuge ungemein er- 
ſchwerte und oft unmöglich machte; Nachts ſank die 
Temperatur bis zu 4 Grad Reaumur unter Null; dabei 
gingen die Wellen buchſtäblich mehrere Fuß hoch. Geit- 
dem hat ſich die Zahl der eingeſtürzten Häufer erheblich 
vermehrt, und nur der aufopferungsvollen Thätigkeit 
der Rettungsmannſchaften, insbeſondere der Pioniere, iſt 
es zu verdanken, daß dieſe Tage — ſo viel bisher 
bekannt — ohne jeden Verluſt an Menſchenleben vor- 
übergegangen ſind. Die Schrecken jenes Sturmes 
haben wenigſtens den Vortheil gehabt, daß die Be- 
wohner der immer baufälliger werdenden Häuſer ſich 
bereitwilliger mit ihren Viehbeſtänden und Vorräthen 
überſiedeln laſſen. Ganz beſonders verhängnißvoll 
wird die Ueberſchwemmung dadurch, daß auch nach 
dem Aufhören des Kochwaſſerzufluſſes und nach Ein⸗ 
dämmung des Jonasdorfer Deichbruches nur ein 
kleiner Theil des überſchwemmten Gebietes durch die 
natürlichen Waſſerabflüſſe entleert wird. Große Strecken 
der Niederung liegen ſo tief, daß die Waſſermaſſen nur 
durch mühſeliges, monatelang andauerndes Auspumpen 
zu entfernen find. Da die Wogen außerdem den Boden 
vielfach tief aufgewühlt, an anderen Stellen bis 6 Fuß 
hoch mit Sand und Schlamm bedeckt haben, ſo iſt eine 
Beſtellung der Kecker natürlich in dieſem Jahre ganz 
unmöglich und auch noch im nächſten Jahre voraus- 
ſichtlich ſehr erſchwert. 

Kaum weniger troſtlos iſt die Lage der unbemittelten 
Bevölkerungsklaſſen in den überſchwemmten Theilen 
der Stadt Elbing. Dieſe Leute haben nicht allein 
einen großen Theil ihrer Habe verloren, ſondern ſind 
auch auf Wochen hinaus arbeits- und erwerbslos. 
Erwägt man endlich die Gefahren, welche in ſanitärer 
Beziehung ein derartiger monatelang andauernder 
Nothſtand mit ſich bringen wird, fo läßt ſich ermeſſen, 
wie große Opfer an Arbeit, Zeit und Geld die nächſte 
Zukunft noch erfordert. Mögen dieſe Zeilen dazu bei- 
tragen, in immer weiteren Kreiſen ein warmes 
Intereſſe für die ſchwer geprüfte Bevölkerung unſeres 
Ueberſchwemmungsgebietes zu wechen. Der Handel und 
die Großinduſtrie Elbings haben jetht die ſchwerſten 
Wochen überwunden; die Eiſenbahn- und Waſſer⸗ 
verkehrsſtraßen werden bald ganz hergeſtellt ſein, und 
damit kann der Geſchäftsbetrieb wieder in dem früheren 
Umfang aufgenommen werden. 

Der Verkehr in den überſchwemmten Giraßen- 
theilen der Stadt Elbing war bekanntlich bisher 
durch Kähne, welche die Commune gemiethet hatte, 
geregelt. Jetzt hat man an deren Stelle Bretter 
ſtege errichtet. 2 H 

Wie trübe die Ausfichten für die überſchwemmte 
Nogat-Niederung find, das kann man aus den 
Erfahrungen von 1855 entnehmen. In jenem ver- 
hängnißvollen unglücksjahre brachen die Dämme 
bei Montau und Kloſſowo am 31. März. Damals 
konnte man, wie die „Altpr. Ztg.“ erwähnt, in 
der Elbinger Niederung mit dem Auspumpen des 
Waſſers erſt am 23. Juni beginnen und mußte 
damit bis Ende September fortfahren. Die da- 
malige Ueberſchwemmung erreichte aber noch nicht 
ganz die Höhe der jetzigen. 

Am dringendſten iſt der Bedarf an Lebens- 
mitteln, Kleidungsſtücken etc. jetzt in Elbing, 
während das Marienburger Depot für den augen- 
blichlichen Bedarf genügende Vorräthe hat. Es 
iſt daher heute aus Danzig durch das unabläſſig 
thätige Comitemitglied Irn. Walter Kauffmann 
eine Waggonladung Proviant und ſonſtiger Be- 
darfsartikel, aus freiwilligen Gaben zufammen- 
geſtellt, nach Elbing abgefertigt worden. 

Ueber die Waſſerverheerungen im Kreiſe 
Schwetz ſchreibt das dortige Hilfs-Comite: Leider 
iſt noch garnicht abzuſehen, wie groß der hier 
angerichtete Schaden ſein wird. Noch ſteht das 
Waſſer in dem ganzen Ueberſchwemmungsgebiete 
auf den Ländereien und in den Käuſern, ſo daß 
bei dem langſamen Fallen deſſelben die geſammte 
Winterung als verloren anzuſehen und die 
Sommerbeſtellung ſehr in Frage geſtellt iſt. Faft 
vier Wochen ſtehen die Oriſchaften jetzt ſchon 
unter Waſſer; dreimal haben die Bewohner vor 
dem wieder ſteigenden Waſſer auf die kalten Faus⸗ 
böden flüchten müſſen. Dort bringen ſie auch 
augenblicklich noch meiſtens zu, weil die unteren 
Räume theilweiſe noch unter Waſſer ſtehen, überall 
aber noch vollſtändig feucht ſind. Dabei ſind wohl 
ſämmtliche Oefen eingefallen. 

-nd Neumark, 12. April. am Dienſtag hat uns die 
Abtheilung des Thorner Pionier- Bataillons verlaſſen, 
nachdem die Truppen uns innerhalb 3 Tagen eine Brüche 
über den reißenden Drewenzſtrom fix und fertig ge- 
ſchlagen und uns nun fo den Verkehr mit den jen- 
ſeitigen Bewohnern wieder hergeſtellt haben. Volle 
und gerechte Anerkennung und allſeitiger Hank gebührt 
dem Führer Herrn Lieutenant Schottler, aber auch ſeinen 
Mannſchaften, welche am Sonnabend früh beim heftigſten 
Schneetreiben ihre arbeit begannen und dieſelbe theils im 
Waſſer, theils in den Pontons unverdroſſen fortſetzten. 
Die Brücke bei Brattian iſt allerdings fertig, aber erſt 
ſeit geſtern, und vorläufig auch noch garnicht für Fuhr- 
werk paſſirbar, weil die auf dem Chauſſeedamm aus- 
geriſſenen großen Löcher ausgefüllt werden müſſen, 
woran mit aller Kraft ſeit Dienſtag gearbeitet wird. 
Damit wird denn auch endlich die ſo lange erſehnte 
Verbindung mit unſerem Bahnhof Weißenburg wieder 

ergeſtellt und einem namentlich von unſeren 
den jo ſchwer empfundenen Uebelſtande ab- 
geholfen. — Auch die Wohlthätigkeit für die Ueber⸗ 
ſchwemmten unſerer Provinz hat hier recht zahlreiche 
Gaben eingebracht, ſo haben z. B. hier der kaufmänniſche 
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Berliner Fondsbörſe vom 12. April. GR 7 


Die Bates Börſe eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren 55 en auf ſpeculativem e Notiz mäßig lebhaft um; auch Franzoſen, Bombirhi und andere öſterreichiſche Bahnen waren ſchwächer. 
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ina geb, Fabian = = = i } i 

en & . 5 - eignet, von ſofort exmiethen. 
ee Societät, Tungs bank. . malle ben r.. 0 


empfiehlt (1128 


Leo Pruegel, 


Heilige Geiſtgaſſe 29. 


; Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere durch das Ableben des 
Herrn A. Tamasegewskt zur Erledigung gekommene und bisher interimiftiih von Herrn Emil 


Behm verwaltete HYaupi-Agentur in anzig nunmehr i Danziger Gejang- 
Herrn William Thomale, Verein. 


bisherigen Vertreter unferer Anſtalt in Brieg, übertragen haben. Die Aufführung von 


Gotha, den 1. April 1888. Max Bruch's 


Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
dete ein ſanſter Tod die 
angen Leiden meiner Frau 


‚nung, geb. Willms, 
im 29. Lebensjahre. 


heilnehmenden Freunden 
nd Bekannten dieſe Mit- 


ie ge Ber ee en E. Nodenacher, Sarszaite Mr. aa, e 8 Die Verwaltung der Lebens - Verſicherungsbank f. D. Odysseus 
s f he . 7 lieferk nach Maaß elegant „ ; > f 5 
1089 15% den 13, April 1888, 1112) Kundegaſſe 12. Herren⸗Garderoben Unter Beiugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur hieſigen ede neee des 


3. Schimanski. 


SE 


[Großheri. Kammerſängers 


[Herrn Carl Hill 
nicht am 19. d. Mts., ſondern 


igentur gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade 
wetteren Theilnahme an derſelben ein. 2 

Neben der in dem großem Umfange und der foliden Belegung der vorhandenen Fonds 
biesenden nachhaliisen Sicherheit, gewährt die unverkürste Vertheilung der Ueberſchüſſe an die 


um 1. Juli beabſichtige 
ich mich in Neuteich nieder- 
zulaſſen. 


zu billigen Preiſen. 


$ 5 Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 8 ü 
„Heute entſchlief ſanft nach H. Loepp, Die Uleberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr: 5 am 26. April 
langem ſchweren Leiden 116) pract. Arzt 1% ber Jahres-Rormal-Prämie nach dem alten Bertheilungsinitem, 31 % der Jahres- ſtatt. — 0¹³ 
— — — Normal -Prämie und 2,5% der Prämienreſerve als Dividende nach dem im Jahre 1883 7 : 
Lonie! eingeführten neuen „gemiſchten⸗ Bertheilunasinitem, was im Verhältniß zur Jahres- Danziger Geſang- 
N 5 Normal- Prämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 32 7 und für das höchſte . 
‚| Harienburger Ghlchhau-Lot- betheiligte Verſicherungsalter 128 % als Gejammidividende ergiebt. Verein 
serie, Hauptgewinn 90 000 AL, . Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder für das neue 5 x 1 
1 a Sener Ban wan ee au en ee a Ben 5 0 Nächſte Probe zum (1132 
n 5 ie Bank trägt ferner ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne Be- 
in feinem 56. Lebensjahre. H. Looſe a 1 sul schränkung der Berjiherungsiumme für alle Berſtcherten, e N allgemeinen dysseus 


Rothe Kreuz-Lotterie von Neu⸗ 
BD Dune 27. April, Looſe 


a 

Marienburger Pferde -Lotterie, 
Ziehung 9. Juni, Looſe ü 

Königsberger Pferde⸗ Lotterie, 

Ziehung 16. Mai, Coole a 3 

zi haben in der 

SEveditian der Danze Zeitung. 


serrienburger Geld- Lotterie 
| Suunlaeın. 80 000 l. Looſe 


Danzig, den 11. April 1888. 
ie rauernden Hinter 
bliebenen. 


A _ Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 13. April, 
Nachmittags 4 Uhr, von der 
Barbara Leichenhalle 

aus ſtatt. (1165 


Wehrpflicht ober als Nichtkombattanten Kriegsdienſt leiſten, auch das volle Kriegsriſiko. 
17 5 Am 1. vorigen Monats betrug der Berfijerungsbeitand 331 700.090 Sl, 
RE 9 — der Bankfonds 143400000 AL, 
die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungsſumme 186 250 000 M. 
Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. 


Danzig, den 5. April 1888. 1 5 5 
William Thomale. 


as Bureau befindet ſich bis auf Weiteres II. Damm 7/8, 1. Etage, und iſt 9506 


f Montag, den 16. April 
in der Aula 


des Städtiſchen Gumnaſiums. 


f ER 28 a . ul 
Bürger -Bräu, 
aus dem Bürgerlichen Brauhaus 
in München empfiehlt (1044 


A. Thimm. 
Pfangſtädter 


Nitzlicher Fortschritt in der behan- 
lung des Leders u. Schuhwerks durch 


Voigts Feinstes Vaselin u, Malta-Lederfett,® 
E Deutsches Fabrikat zn 
unter dieser Marke überall 

rüähmlichst bekannt. SER 

. Crosse Ersparniss für jeden Haushalt, 
in allen besseren Drog., Mater. 8 
u, Schuhw.-Geseh. in Dosen zu 
J Pid., sowie lose per Pfd. 50 
5 Ko. Postkithel od. 6 Dosen & 1 Pfd. feo. 8 
Prospocte gratisl. Wegen Verfälschung N 


2 
käglich v 


ie, Beerdigung meiner Frau 
D findet Gountag, den 15. d. N., 
Morgens Tl. Uhr, von meiner 
Wohnung Brandgalfe 9 b. aus, 
auf dem St. Marien-Kirchhofe ſtatt. 
Krogoll, Backhofs-Vorſteher. 


* 3 Al. 

Broßecstettiner gotterie, Haupt. 
getoinn 20000 „t Loose al U 

zbſe der Königsberger Bferde- 
Lotterie 4 3 Kl. 

Tooſe der CFaſſeler Pferde⸗Lot⸗ 
terie ü 3: 


zolzio, Langgaſſe 35, 


Bekanntmachung. baoſe der Marienburger Pferde⸗ ee ede p acht = empfehlen 

8 1. Leterie a M 3 bei (1138 Th. Veigt e ibn BE aan u 3 2 

eile delt e ene eee Gerbera, &_|| eee, Manlelels, Pomenaden⸗Mäntel, Jaquets, Regen- ock Ale 

Actiengefellichaft in Firma „dan. Marienburg. Hate Sosse Te 8 N ; * g 

der ee eee er Leere. be | „ „Mäntel und Coſtumes uch m Stafhen) empfiehlt 
Horch Beſchſuß der Beneral. . gotterie wiel Pelzſachen, in modernen und eleganten Formen. (1150 Ch. Ahlers, 


empf. Herm. Lau, Wollwe 


Vorſtädt. Graben 31. 


53 nd der Commerzien- 6 Stoffſache e ene ee inden en 
1 0 ne at % inner. Schön- & W 0 erf 0 Einen Ahrmachergehilfen Eingetretener Hinderniſſe wegen 


ſucht Iwan Wiszniewski, Danzig. 


Ein jung. Materialiſt 


1 5 bei ee rn an Kun 
ſofortigen Eintritt geju ur 


Suche per gleich einen tüchtigen 
Gärtnergehilfen. 


5 Otto F. Bauer, 
111 Neugarten 31. 


findet die 5 
Muſikaliſch⸗theatraliſche 
Soirée, 
veranſtaltet von Mitgliedern des 
Weſtypreußiſchen Kilfs-Comités 
um Beſten der Ueberſchwemm⸗ 
en nicht Sonnabend den 14. April 

ſondern 


Mittwoch, 18. April cr., 
Abends 7½ Uhr, 


im Sthützenhauſe Halt. - 


Gedenkblatt. 


Die politiſch und hiſtoriſch bedeutſamen Manifeſte des 
Kaiſer Friedrich vom 12. Hr 1888, die Proclamation 
„An Mein Volk“ und „das Schreiben an den Reichs⸗ 
Kanzler“ ſind, um die ſicherlich von vielen Seiten ge- 
wünschte Aufbewahrung zu erleichtern, in beſonderem Ab- 
drum in meinem Verlage erſchienen. 5 

Um vielfach geäußerten Pünſchen aus der Mitte des 
Publikums zu genügen, habe ich gleichzeitig einen Geparat- 
Abdruck des am Todestage in Nr. 16963 der Danziger 
Zeitung erſchienenen Trauer-Artikels,,Kaiſer Wilhelm!“ 


Schu Mochrift. 


Inter riehteriheilt Herrenu. Damen 8 
unter Gutantie des Erfolges 
Szaeske, 
Hawsthor 3, II. Freppen. 


Grünhlicher Klavier- 
unterr icht Wähler ethode 


werden in Gonfervirung 
genommen bei (1061 


D. Johann Immanuel Ber- 
ger nach ihrem ſtatutenmäßi⸗ 
gen Kusſcheiden als Mitglieder 
d. Verwaltungsratges wieber- 
gewählt worden, Ferner ſind 
durch Beſchluß des Dermal- 
kungsrgthes vam 16. März 1888 
die Mitglieder beſſelben 

heodor Rodenacher und 
Wilhelm Jüncke als Mit- 
gieber der Direction für die 


ſowie Pflanzkartoffeln N 


eit vom 1. April 1888 ab auf ertheilt. 18 Stunden 10 Mk. offerirt veranitaltet. 5 Billets für den Gaal d 50 Pf 
1 Jahr d Gefl, Abreſſen unt, 8994 beförd. M Beide Blätter find zum Preiſe von 15 Pfg. durch Billets für ben _Gaal a 5 
Hani, Dt 1 1595 die Exped. dieſer Jig. 5 . Lewin, die Expedition der Danziger Zeitung zu beziehen. für die Lege a 75 Pf, find zu 


haben bei Herrn Kaufmann Haak, 
1 e fernen en ing en 0 
en Eigarrenhandſungen de 

Beat, Jacht Stellung. Ifferten u. g. Büttner, Sense 935 


„eſellgen“ in Sraudenz. (1035 und am hohen Thor. 


(gute Penſion mit eigenem Das ausführende Comité. 


Schloß Eilene. (1148 


tes Gußzei 
200 Etr. Bauten Are 


unter 1031 an die Exped. d. Itg. . 


Mehrere 1000 Ctr. 


Pfunde, Rinder Schweine gegen 
Unfall und Tod perſichert die 
Berliner Vieh-Berſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft „Beritgs“, Bureau in 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 112. Zu⸗ 


Aenigliches amtsgericht X. _ Danzis. 8. W. Kafemann. 


Vermögen bes Kaufmanns Hein⸗ 


1 1 läſſige Agenten werden an. 
rich Goktfrieb Thiel in Elbing gef lit 5 Zimmer in geb. Familie fü 
Gggſaß termin ange ene en 2 gute aber Kar: chließt unt lant Beh . zu billigen, feſten Prämien ee 8 l. 5 Haben Ai Stadt-Theater. 
* 1, vun ven — 3 ießt unter coulanten Bedingungen un illigen, -[Geiſtgaſſe III. 77 RR x 
Elbing, . f 5 abe abzugeben. Gef. ö ; 5 (Direction: Heinrich Rofe.) 
ing, den 6. April 1888. 500 Mark bei Te indem 1955 toffeln Ni e erſicherungen gegen 1 Bliyichlas und Gaserplo Panade ben I Hort 


ie 1. Etage Jopengaſſe 17 
D 3 Zimmer, Entree, Küche, © 
Keller, Boden, iſt per Juli oder 
früher zu vermiethen. Beſichtigung 
von 11—1 Uhr Vormittags. (1144 5 alben Ban Er Als 
J aut möbl. Zimmer, auf Wunf ei halben Breiten: Der Krou⸗ 

2 Burſchengef. Nlelſcherg. 60 a llc badour. 11 in 4 Akten von 


[Freundl. Zimmer, ak 
Penſion zu h. Fleiſcherg. 60a, II. r. 


Hundegaſſe 101 


iſt eine freundliche Wohnung von 

Zimmern, 2 Cabinetten und 
Zubehör, pro Anno . 500, zu 
permiethen. Näheres daſelbſt im 
Comtoir. (231 


Langenmarkt 9, 


ut Etage, 6 Zimmer, Küche, 
adeſtube etc. zu vermiethen. 
Näheres bei Eduard Ka, 
Langgaſſe 1, zwiſchen 11 bis 
1 Uhr. 217 


ion, ſowie gegen Spiegelgla ruchſchäden. Nähere Auskunft 
5 ſofortige olicen-Ertheilung durch den General-Agenten 


| Th. Dinklage, Danzig, 


* 


4. Serie grün. P. P. D. 18. 
Abonnements-Boritellung. Bei 
Dußend- und Serien billets 


Groll, 
Erſter Gerichtsſchreiber bes Kön 1 
Amtsgerichts. 8 904120 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifter iſt zu⸗ 
1805 an hene 10 ort 2 
m in- 
e 9 1 
bei Nr. . M. 
A rnit 1 1 1 
u um 87 
2. unter Nr. 19616 N 
Kaufmann Ernſt Banten, 
Ort der Niederlaffung: Cauen- 
burg i. Bomm. 3 
Firma: Ernſt Panten. 
Lauenburg i. B., 10. April 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Auction 


im Geſchäfts Locale 


961) 


N 


in verſchiedenen geſchmackvollen Einbänden empfehle ich als 
Einſegnungs⸗Geſchenke. 
A. W. Kafemann. 


Nachmittags 4 Uhr: Außer 
Abonnement, 5. B. G. 
Bei halben Opern -Preiſen: 
Bei Serien- und Dutzendhillets 
auf je einen Bon zwei Plätze. 
Thereſe Krones, Volksſtück 
mit Geſang in 3 Akten von 
aa Haffner. Muſik von Adolf 

üller. 

Abends 1a 1 4. Serie grün 
B. P. E, 119. Abonnements- 
Boritellung. Dutzend billets 
1 Giltigkeit. Orpheus in 

er Unterwelt. Burleske⸗ 
Oper In 2 Ahten (& Bildern) v. 
J. Offenbach. 


Wilhelm-Theater. 


65 


Größtes Gpecial-Gef chäft am hieſigen Platze. 
Neuheiten 


Sonnenſchirmen und Entoutcas. 


Rum 


von 
William Wilſon 
Kingſton. 
Original-Abzug 


Jopengaſſe 53 


in ½ Ul. Yı Flacons. Billigſte Fabrikpreiſe. Reelle Bedienung. 1 ; . ß 
Schmiedegaſſe 9. Beliebt dürch ſeinen P 5 Regen ene in Gloria von 3 AM an, 2 iſt die pon ihrem jetzigen Miether Sonnabend, den 14. April cr., 
Sonnabend, den il, April, feinen aroma- * „ „„, aarantirt (Seide mit Wolle) von Anfang 7½ Uhr, 
Mittags 12 Uhr, werde ich im tiſchen Geſchmack. A 50 3 an. 5 Vorleite 
ege der Jwangsvollſtrechung en 15 Reparaturen und Bezüge gender. inne nd ig: en: Künftler-Borkellung 
* ab: 4 2 * 
1 2 G. Deutſchland, am Lan Thor. 


General-Depot 


A. Faſt, 


Folgende Wohnungen wer Auftreten der a e 
den Milchkannengaſſe 27 zum Truppe Kegelmann 5 Perſonen. 
1. October d. J. frei: der Doppel-⸗Malabariſten Mazint 

2. Etage, großer Gaal und 5 und Bedate, der Grcenirigues- 


früher Michaelis und Deutſchland. (1133 


verſteigern. 


5 M . Langenmarkt Geſchäfts⸗Eröffnung Jimmer Preis 1500 M. 3. Cage | Familie NRolſini, der englischen 

5 Stützer, i EN ' A dee 5 5 9 aroher Saat u. 5 3immer, Breis|Gängerin, Miß Guinard, der 

erichtsvolltieher. chw ei erk af 2 Beauftragte 311 8 1200 M Bravourſängerin Frl. Buſſe, der 
+ 


Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich Sonnabend, den 14. April cr. 


; Poggenpfuhl Nr. 83 . 
kin feines Fleiſch und Wurſtwaareu⸗Heſchäft 


eröffne. Mein Beſlreben ſoll es fein die mich beehrenden w. Kunden 


Mad. Dore, Chanſonnette u. der 
Grotesque-Hueltiſten Hrn. Lüſchow 
und Grabow. 

Kerrmann Mener. 


Bitte um Hilfe. 


Näheres bei (4 
N. Deusichendarf. 


Eine comfortable Wohnung: Ein 

Saal und 4 Zimmer etc., für 
1000 Ai per 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres Mattenbuden 91. (995 


R Me e ; Emil Salomon, 
Auction mchte in feln enden Ser Danzig, Anzerſchmiedegaſſe 18/17. 


d 60 9 70 Pf. ie 
Langgarten Nr. 92. l. menten Ham ki. 70 
Montag, den 18. April er., Seit Anfang April er. befindet 


Vorm. 10 Uhr, werde ich im ; $ t zu bedienen und bitte ich hierdurch mein Unter 48 | Uniere alte, in der 1879 abge- 
an oben an Smangsvoilftreckung angefente r Mc Seen; Meer Buftelt unter ſtien a wollen. Ergebenſt Jäſchkenthal Nr. 12, brochenen Altttabt Ghmeh, einjam 
ee e n Orts unte- [im dee Der. Geier Emil Wiede, |, der Tiefe, it das ganıe it Lrüngebiebene Aicde IL ll hem 

. 2 Sommerfeſd, gegenüber dem 7 . 83. ſich allein eingegrenzte Haus, vorne z, 1 x 4 
2 Dierbe 1.1 Acheitswagen 8e bre Feen a ee —junb Hinten Bie Idönfte Malbtui] huge kre unferen Kalez muhle 


und Anficht, beſtehend aus Ober- 
und Unterwohnung, Balkon, 


7 Die 5 
Holy Jalguſte Jabriſ ® on 


verſtummen; keine Oſterglocken 


öffentlich an den Meiſtbietenden find dieſes Jahr bei uns erklun 
1 8 


gegen ſofortige baare Zahlung 


Schulz, au 


verſteigern. (1155. Rechtsanwalt und Notar. f gen. „Geil au der Waffen; Sie 
4 45 . 2 r TIERE TITTEN 2 i x unter r H; dieſes 

Stüber, Geridtsnolbieher, Echt chineſ. Chee ic e tende Jahr dran e als früher. 05 
anti 5 N . j rauſig in ihr aus, wie wi 

> — bei Jacob &. Coewinſohn, Eine gute Bäckerei C. Steudel, geheilt, auf Wunſch auch etwas I bei einer Kahnfahrt überzeugt 


Fleiſchergaſſe Nr. 72, öbel, zu vermieihen. Nä a 
empfiehlt ihre ſeit Jahren be- ee Eigenthümer 6158 


kannten und bewährten Hol. 
Kundegaſſe 61, part. 


RN EN allen e 
enen e iſt ein Comtoir zu verm. Näh. dal, 
Zum 1. Octbr. wird in guter Lage 


reiscourant gratis u. franco. 
eine Wohnung 
lv, 6 Zimmern, Badeſtube, Küche 


haben. Noch vergehen des Waſſers 
undder weggeriſſenen Wege wegen 
mehrere Wochen, ehe das alte, 
perfallene Gemäuer austrochnet. 
Es iſt ein kirchlicher Nothſtand 
allerſchlimmſter Art, unter dem wir 
leiden. Der lange veſchloſſene 
Neubau der Kirche in der neuen 
Stadt Schwetz muß mit allen 
Mitteln beſchleunigt werden. Wie 
wir ſchon vor der Ueberſchwem⸗ 


Je Wollwebergaſſe 9. verpachtet von gleich Seikowski, 
Gaitisirih, Rothebude bei 4120 


215) 


Ein-ganz vorzügliches 
Pianino I uichaufen gen 


Eine aut erhaltene, betriebs⸗ 
fähige cd. 20 pferdige e 


Gutſitzende, beſtgearbeitete 
Oberhemden. 
Probehemde liefere vorher. 
Kragen, 


Bis auf Weiteres beginnen die 
Fahrten nach Elbing 


durch „den Paſſagier Dampfer 
Nix“. i 


| Münchener Exportbier 


auf ſie fallenden Beitrag in den 
Baukoſten unmöglich erſchwingen 
kaun, mit ihren Gaben helfen zu 


verk. Näh. Dort. Graben 52, park. 
Reelles Keiratzs-Geſuch. 


a Herren- 
Eu Ein junger Ke 5 iſt, 
ee e e a 


Tricotagen 2 mit einem Vermögen von 9 bis 


üter nach Tiegenhof und Elbi 
ſtatt, über deren Abfahrt ich bereit: E 
willigſt Auskunft ertheile. (1130 

Danzig, den 14. April 1888. 


Ad. v. Rieſen. 


Sonnabend, den 14. April, dann 2 ans d Köni ; ; „ Ä 
A 2 2 I ; önigl, baner. Staatsbrauerei „Weihenſtephan“ eic. zu miethen geſucht. Off. unter 2 : f 

den Pantig nach Elbing aun , Locomobile empfing friſche endung in feinſter Qualität. a n d ed b g erb. Nite um baldige inter lung 
Abfahrt ven Gibt Dang wünschen zu kaufen (1106 Nobert Krüger 1 i | die Gustav Kbolf Bereine ge⸗ 
den 17. 19 na nach Danzig Teſckner u. Bincent- Bromberg. Ausihank bei g. Thimm, ger, EEE ei 1 Den io wenden wir uns 

EZ U. 23. April, „ 7... EC Hundegaſſe 89. Hundegaſſe 34. (223 11 die em dringenden Nothruf 

Außerdem 11 10 weitere Dam A 3) mobi Bi Pianino, 755 2 2 ste an alle Freunde des Evangeliums, 
pferfahrten für Perſonen und 1 Damen- . faft neu, kreuſaitig, ſehr billig zu Ausverkauf Montag, den 16, d. M., unſerer Gemeinde, bie den hohen, 

+ 


Abends 8 Uhr, 
General⸗Berſammlung 


m Saale der Naturforſchen 
den Geſellſchaft. 


Das zur Goldarbeiter-Wittwe Maxie Müller'ſchen Concursmaſſe 
gehörige Waaxenlager in Elbing, beſtehend in Uhren, Gold, Silber- 
und Alfenide Waaren, Taxe circa 8000 Al, iſt ſofort im Ganzen 
oder getheilt, billig zu verkaufen. Näheres bei dem kt 


10600 „l, ſucht auf dieſem nicht Verwalter Tagesordnung. ſehr gefährdeten Auhenpalten 

Drder-Boften |," vu a age e a eG, Mofenkrans in Elbing. | b  Mlemtartees ne 

ber dee nung N) Sulins Deuter, ue de ee, 800,000 Mark g e e U Der Dostans. e 

. Liverpool“ Br. Schar macher ai 3, Angabe ee a Rer. gegen b Zinſen und gute Sicher 4 i e EN TEE Mir bilten dringend um baldige 

e e lie und der Neichsbank gegenüber. All mönensverhälinifie unter Beiflig, het auf 2 Jahre geſucht. tüchtige Directrice. Reſtaurant Concordia hne de ige 
8 6 5 E 910 f an Die Eauchiion Bier Selling in der 8 bieſer te. 21 55 . Gehalt 15 AM, bei Heute 50 n i ches e en 1888 
9» Weinhold. e m chen Mat|_Diecrelion Chrenfahe. SGeſfucht Rüben Unter E. Philipſen, Bockbier, | man Meer 


T rpeegrermEDSmERGTreFeePermeRBN. 
Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


776!.!.Cb0CTGTG:ß7:ꝙo et Re IT Teeegee end zu 

ü 8 : inte ernſten ee in dieſer Saiſon Königsberger Fine Wirihin in d. mil, I, w. ü t 5 
11... . m mare teen mg re 

i = Hr g irthſchaft zu führen. Näheres d. Jom. Gr. Plowenz bei Ditromi ndw. Genir.- - ai 
r. 3%, 3 Tr. hoch, angefertigt Varbencke, 1. Damm 17, 1, Et. (Statio: (10338 Li genigsberg / Fr. Knochenſtr. 4711161) O. Jäkel. 
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